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Aintlicher Thcil.
Vc. k, f. Apostolische Majestät haben nut Aller-

höchster Entschließung voiu 27. Ju l i d. I . dcn scithcrigcu
^nternuutius und bevollmächtigten Miuistcr an dcr
hohen Pforte, wirklichen geheimen Rath uud Fcldzcug-
wcistcr Frcihcrrn v. P ro t c sch-O stcn z,l Allerhöchst-
lhmn Botschafter bei Sr . Äiajcstät dein Sultan allcr-
gnädigst zn ernennen geruht.

Am 2. August 18U7 wurde in drr l . t. Hof- ,md Slaats-
"Niclcrci iu Wien d,is XI., St i ic l drö Rclchsaesetzl'latteü cu:s-
Negrl'ln und vrrseiidel,
^ Dasselbe eulh.ilt müer
" r . 1(»2 den Handels- lind SchififahrtSverttass zwischen Oesterreich

und den ^liederlanden vom 2».!. Mär^ 1«<!7 (lib^eschlosse»
i'.l Wien am 2«!. März I«07 ; von S r . l l. Apostolischen
Majestät ratificirt am «, ?lftril 1807; die beiderseitigen
Nalisiciruncien wurdcil iu Wien am 2'i. Ju l i ?8<;7 an^:

^ sirwechftlt,';
- " . ^l0.l die verordn unc, det« Ministcrinms filr Hnndel nnd Volks?

wirthschaft lwm 2l>. J u l i 1«<!7 illier die ^nlnssniiss dcr C.
Scheniber'schril Dreimal, nnd Cenlesiinnldrüeli'iiN'llasseil, —
giltic, für Buhinen, Dalinnüe», Galizim n,id Lodon,er>en
»lit Kralau, Oesterreich oli und nntcr drr (5'miö, Sa l , lnn^ ,
Sleicrmarl, Ginnte», strain, Bnlowinc,, Mähren, Schlesien.
T i ro l , Vorarllierst, Istr ic», Gör^ und Gradiöca und Trieft
mit seinem Eelnelc, (M r . Z l g . Nr, I M v. 2. Ängnst.)

Nichtamtlicher Theil.
Vefterreich und Freiherr v. Deust.

Laibach, 4. August.
Wir haben bereits dcn beiden crslcn unter dieser

Uebcrschrift in der „A. Allg. Ztg." erschienenen Artikeln
°'t ^-diente Anfmcrlsamtcit geschenkt. I n dem dritten
Abschnitte dieser geistvollen Abhandlung wird das Vcr-
^ " ' ß Preußens zn Oesterreich an der Hand der histo-
>!chc>i Entwicklnng nähcr geprüft, Es wird gegeigt,
l>v dic preußische Politik gegenüber Oesterreich auf einem
"^"ibarcn Widersprüche beruhe, der aber nicht nnlös-

Die preußische Politik erkennt einerseits klarer als
°'c Uatioualc Partei, daß die unbedingte Feindschaft
NWn Oesterreich nnd die Speeulatiou auf dessen Zerfall
Hroßc Bedenken haben, nnd scheint doch andcrcrscits'dicscu
""K „is,^ verlassen, oder wcnu schon verlassen, sich nicht
^'schließen zu wollen. Was das erstere anbelangt, so hat

, ^U'zc Zeit einiger Monate sür den Beweis hinge-
^" i ) t , daß Preußens, daß Dcutschlauds "age fur dcn
^>ll lines französisch-dcutschcu Krieges einem feindlichen
Tierreich gegenüber leine bencidcnswerthc nnd trotz
"Alands eine schwer bedrohte ist. Wenige Monate,
" M m die Vcrdräuguug Oesterreichs aus Deutschland

"'s der Schlnßstcin politischer Weisheit gepriesen worden
Ul, schlugeu die preußischen offieiöscu Blätter ciuc
noerc Saite au. Sie belonleu, daß uach Verdrängung
^unberechtigten österreichischen Einflusses iu Deutsch'
a>,d weitere Grüudc zu Conflicten zivischcu den beiden
°'l Nalnr auf ein Bundcsvcrhältniß angewiesenen

planten nicht vorlägen. Sie sprachen dic .Hoffnung aus,
°a^ der Emttitt des ^reihcrru v. Brust eine Politik
M der Nanlünc, soudcru der Versöhnung bedeute.

^ ° " Preußischer Seite fiel uuseres Wisseuö zuerst das
"M ' t ..Ncvisiou dcsPvagcr ^riedcus." Nud nach dem
fingen, was man darüber vernahm, schien cs, als ob

^ l Gagcru'schc Plau dcS Jahres 1.^!>. des cugcrcu
"undcsstnatcs niit Preußischer Spitze uud des weiteren
^undc^ der das llciudentschc und das österreichische
"cuh nmfaßt, zn ncucn lehren gclaugcn solllc.

'«n nud für sich wäre dieser Plan sür Oesterreich
mncswegs uuauuchuibar. Setzt mau einmal voians,
MK d„. leitenden kreise in Wien nnd Freiherr v. Bcust
« 'hrcr Spitze keine deutsche Nestauraliouspolitik trci-
A ' , > " ^ österreichisches Intercssc znr iliichtschnnr ihrcS
Vaudclns machen, so kauu sehr wohl cm Bcrhältuiß wie
oas cbcu gcuauute bestehen. I c gewisser das rcgcucrirtc
M e r m c h große Aufgabcil i,u Oftcn zn lösen, große
lmupfe dnrchznfcchtc» hat, nm so wcrlhvoller mnß auch
M, scl cs dlc stützcudc, dcn Rücken deckende ?icutra-

u at, sc, cs das Bündniß Deutschlands, seiu. I c uu-
nwclSbarcr die Nothwendigkeit ist, den Staat auch fcr-

"Y,u durch deutsche Geistesbildung, deutsche Cultur zu
'"oeru, nm so nothwendiger bleibt' nnch für Oesterreich
"c Verbindung init Deutschland. Wichtiger als das

uorcnc Präsidinm des Bundestages, wichtiger als alle
" cheiiialigen Einflüsse an dcn >>ösen von Hannover
l"d itasscl, dic in dcr Stundc dcr ^colh so wcuig bê

dcutclcu, ist für ciu neues Oesterreich dcr Zusammen-
hang mit der deutschen Entwicklung. Verkenne mau
jedoch dabei nicht, daß anch er in zwe i te r ^inic steht
gegenüber dem crstcn unerbittlichsten Gcsch: Erhaltung
dcS österreichischen Staates, seiner Integrität, seiner
Würde! Die Möglichkeit, dcn zweiten Gesichtspunkt
mit dem crstcn zu vereinigen, liegt kcincswcgs bei Frei-
herr» v. Bcust allein. Srtzt eine ncnc Annäherung
Prcnßcns an Oesterreich bci lctztcrm lediglich eine ver-
söhnliche Slimmuug, ciu Ncchucn mit dcn ciumal vor-
licgcndcn, im Pragcr Frieden ancrkanntcn Thatsachen
vorans, so bedarf cS von Scitcn Prcußcns weit mehr.
Zncrst gilt cs jcdcu Gedanken an ein russisches Vünd-
niß, jcdcs ^icbäugcln init panslavislischcn Tränmcn anf-
zugcbcu, auf jede Unterstützung dcr orientalischen Plane
Nnßlands ehrlich zn verzichten. Sodann handelt cs sich
für Prcußcn nm eiuc Entscheidung darüber, ob man
thatsächlich den deutschen B n n d c s s t a at will, oder
ob man ihn als cinc bcgncmc Brücke zum E i n h e i t s -
staat betrachtet, ob das, was iu dcu officicllcu Aclcu-
stücken des Berliner Ministeriums, odcr was iu dcn
halbofficicllcu Krciscu dcr Natioualcn als Parole ausge-
geben wird, für die Entscheidung maßgebend sein soll.

Es ist keine dancrndc wahrhafte Bcrföhnnng init
Oesterreich möglich, wenn die prcußischc Politik in
Dcntschlaud dic dcr frcicn Hand bleiben, wcnn cs allcs
nichtprcußischc Deutschland aufsaugcu will.

So lauge Sachsen. Bnicru, Württemberg selbstän-
dige Staaten, wenn auch im nnlösbarcn Büuduiß mit
Prcußcu, siud, hat dic Bevölkerung derselben lein Inter-
esse, dcn Zcrsall dcS östcrrcichischcn Staatcs zu wüuschcu,
zit fördcru. I m Augenblicke, wo diese Gcbictc Prcu-
ßischc Piovinzcu uud mit dcrsclbcu nwellircndcn Ecntra-
lisntion bcdroht sind, dic jctzt ftannovcr nnd iturhcffcn
an sich crfahrcn, würde sich znr Anzichnugskraft dcs
riesig vergrößerten Prenßcns dic instinctive Agitation
dcr süddcutschcu Bcoöllerliuqcu gcscllcn. Als Rctlnng
gcgcn dcn allhcrrschcndcn BcrliuismuS würde ihucu dic
Heranziehung Deulsch-Oeslerreichs erscheinen, sie würden
auch Wien für Prcußcn zu gcwiuncn snchcn, nm cin
Gegengewicht gcgcu Berlin zu crhaltcu. Bon Süd-
dcutschlaud aus wärc gerade dann der Bestand dcs
Naiscrsiaalcs gefährlich bcdroht. Es mag in Dcntsch^
land schr chrcuwcrthe ui'.d patriotische Niänncr gcbcn,
dic dicsc Vösnng für dic glücklichste halten würden, klar
genug abcr ist, daß cincm östcrrcichischcn Staatsmanne
dic Aussicht darauf miudcr erbaulich düulcn wird, klar
gcnng, daß cs scinc Pflicht ist, dcn anvcrtrantcn Staat
gcgcn solche Eventualität sichcrzuslrllcu, so wcit cr immer
vermag.

Einc Revision dcs Pragcr FricdcnS, rin Vündniß
mit Oesterreich fetzt daher dcn Brnch mit wcilcrcr An^
ncxionSpolitik voranS. Wil l man in Berlin diesen Bruch,
will man cin uähcrcs nnfrichtigcs Bcrhältniß zu Ocstcr-
rcich? Vorderhand scheint man in Bcrlin dic Politik
dcs ZnwartcnS nicht aufgcbcn zn wollcu, wclchc sich mit
den Feinden Oesterreichs vcrbiudct nud dahcr von Ocstcr-
rcich vor allcm willcnlosc ^lcntrnlilät verlangt, ciuc Neu-
tralität, bci dcr Oesterreich mir leisten, Prcußcu nur
cmpfangcu soll. Ihrcr sichcr würdc mau freilich selbst
ciucn Angriffskrieg gegen Frankreich lnnm scheuen, ihrcr
gcwiß schr rasch übcr Maiuliuie, Pragcr Frirdcu, nord^
dcutschc Bundesverfassung uud Zollparlamcnt hinweg zu
Äccdiatisirnngcn nud Annexionen schreiten. Nnn haben
jedoch wenige Monate hingereicht, nm zu erweisen, daß
dcr ncnc österreichische Reichskanzler, bei aller Friedens-
liebe nud bci dcm nicht gclcugncten tiefsten Fricdcus-
b^'ürsuiß Ocslcrrcichs, d̂ r Minister d i c scr Nciilralitäl
uicht ist. Daruach licgt die Entscheidung übcr dic wci-
tcrn Beziehungen zwischen Prcußcu uud Ocstcrrcich uicht
iu Wicn, soudcrn in Bcrlin. Das prcnßischc Enbinct,
da cs nicht völlig anf die Ohnmacht nud Nichlbcthcili-
gliug Ocstcrrcichs bci Wcitcrcnlwickluug dcr Dinge rcch-
ncu'lanu, da cs selbst dcu !̂<>!»' <!"" für unhaltbar
erklärt hat, muß filh cutschciocu, ob cs iu Feindschaft
widcr odcr in friedlicher ^>crsländigung init Ocstcrrcich
wcitcrc Wcgc bcschrcitcn will. Für Ocstcrrcich blldcl
dcr Pragcr Fricdcn dic völkerrechtliche Grundlage scincr
Bczichnngcn zn Preußen nud Deutschland, Hcrr v. Äcust
hat schoii mchr als ciumal zn verstehen gcgcbcn, dah
Ocstcrrcich lein Bcdürfuiß rmpfiudc, dicsc Gruudlagc zu
vcrlasscu Eiuc „cuc öslcrrcichisch-prcußischc Alliauz kann
dahcr nicht von Wicn, sondern muß vou Äcrliu auö
augebahut wcrdcu, uud uulcr Bcdiuguugcu, wie zur Zcit
dcr Allianz von l^ l ' ^ , ttanrigstcn Angcdcnkcns, ist über-
haupt lciuc mchr möglich. Uumöglich abcr scheint sie
uns darum noch uicht.

Dcm'rkunM übcr drn allgemeinen Theil des
österreichischen Entwurfes eines Strafgesetzes

über verbrechen und vergehen.
Von Dr. Adolf M c r l c l ,

Docrlit der Rechte an der Universität in Gilßen.

(Fortsetzung.)

2.
V o m S t r n f c n s y s t c m c dcs E n t w n r f ö nnd
von B e h a n d l u n g der E h r e n fo lgen i n s -

besondere.

Für die Gestaltung dcs Systcms der Freiheits-
strafen, das hier hauptsächlich in Betracht gezogcn wer-
den foll, scheint ciuc zweifache Forderung aufgestellt wer-
dcu zu können. Erstlich nämlich sollen dic quantitativen
uud qualitativcu Verschiedenheiten dcr in Betracht kom-
menden Rcchtsvcrlctznna.cn cincu Ausdruck iu dcr Art
uud dcm Maß dcr vcrhäugtcn Strafen findcn lönncn.
Zwcitcns follcn die untcrschicdcncn Freiheitsstrafen sich
nach greifbaren, dcr allgemeinen Auffassung zugänglichen
Merkmalen unterscheiden.

I n beiden Beziehungen scheint mir das System
des M.-Entwurfes nicht vollständig zn befriedigen.

'<>. I n diesem Systeme stellen sich zunächst die Zucht-
haus- und Arrcststrafc auf dcr einen, Gefängniß und
Einschließung anf dcr anderen Seite gegenüber. Es
nntcrschciocn sich nämlich die ersteren Haftarten von den
letzteren erstlich durch dic Ehrcusolgcn, welche sich regel-
mäßig mit ihnen verknüpfen stz <>7 bis 70) . zweitens
durch die bci ihucn eintretenden weitergehenden Beschrän-
kungen in Bezug auf Nahrung, Gcnußunttcl, Beschäf-
tigung uud Aufcuthalt im Frcie;, (tzH 4l;. i, 47). Sie
sind also znglcich als dic cincr verächtlichen Gesinnung
entsprechenden nnd als die schwereren charaktcrisirt. Ge-
fängniß und Einschließung sind in beiderlei Hinsicht
dnrch die cntgcgrngcsctztcu Mcrlmalc bezeichnet. Ans
dicscr Eombinirnng zwcicr innerlich nicht wesentlich zn-
snmmruhängcudcu Merkmale (dcs Ignominöscu nnd der
Schwcrc) crgcbcn sich niä)t unwichtige ^nconvcnirnzcn.
Es cntstcht hicrans nämlich in Bctrcff dcr schweren,
abcr ciucr vcrächtlichcn Gesinnung nicht entspringenden
Dclictc dic Altcrnalivc, sic cntwcdcr trotz ihrcr Schwere
mit dcr leichteren Hnftwcifc zu bestrafen, oder mit Rück»
sicht auf ihre Schwcrc mit der schwereren und zugleich
iufamircndcn Hastwcisc, so daß ihncn in leincin Falle
völlig gcrccht zn wcrdcn wäre. I n dcr That dürfte die
allzu häufige Androhung dcr Znchthans- und Arrest-
strafc, wovou sogleich zii rcdcn scin wird, mit diesem
Umstände zusammenhängen. Sollte nun freilich hier
ciuc Mitlclstrasc eingeführt wcrdcn, wclchc hinsichtlich
drr Schwcrc init dcr ZuchthanS- bcz. Arrcststrafc, hin-
sichtlich dcr Ehrcufolgcu mit Gefängniß nnd bez. Ein-
schließung auf gleicher Viuic stünde, so würdc das Sy»
stem cin übcr alle Maßen complicirtcs wcrdcn. Wir
kämen damit zn sechserlei Freiheitsstrafen, waö dcr Um
stand, daß alle in Einzelhaft zu vcrbüßcu wären, als
gau; besonders unpassend erscheinen lassen würde.

I', Gefängniß uüd Einschließung untcischcidcn sich
nach dcm Entwürfe sozusagen nur <" <<"'" (hinsichtlich
dcr Möglichkeit ihrcr Ausdehnung), während cs m <n s".!»>.
für dcn zu ciucr
praktisch auf cincs hiuausläuft, ob cr dieselbe als Em-
schlicßung odcr als Gefängniß zu verbüßen habe. Er
duldcl iu bcidcn Fällen das gleiche, mir verschieden be«
nannte Uebel. Hicmit ist gM'n dic zwctte dcr oben be-
zrichnctcn Fordcrunssci, vcrstosicn. Es licgt abcr m dem
Äl'angcl ciucö malcricllcn Uiitcrschciduugsmcrlmlils, daß
dic ganze Unterscheidung cincm sachlichen Bedürfniß uicht
entspreche und sich in cincm solchen nnch nicht bcgrim-
dc» köiinc. Odcr wclchcr inneren Verschiedenheit meh.
rcrcr Vcrlctzungcn kouute man mit dcr bloßen Namcns-
iiiiterschcidung gcrccht wcrden wollen? I n Wahrheit ist
dic Eil'sühruiig dcr Einschlicßnng (wclchc in dem Ncfc-
rcütcnci'twurfc fchltc) lediglich ciuc Eouscqucuz dcr bc-
sprochcncu Z'vcilhcilung dcr Ncchtsvcrlctznngcn d i sie
cntsprcht nnr cincm sclbstgrschasfcnen Bedürfnisse.

So zeigt dies System cincrfcits dcr Glieder nicht
qcnng (n), andererseits unnöthigc und sozusagen todte

Es sind nbcr zwei Mißgriffe, wcnn ich so sagen
dnrf, mit wclchcn dicse Ucbclständc znsammcuhimgen.
Erstlich nämlich, worauf socbcu hiugcwicscu wurde, dic
ciucm sachlichcii Bedürfnisse nicht entsprechende Einthei«
lung der Rcchtsucrlctzungcn iu Verbrechen und Vergehen.
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Zweitens die fcste Verbindung, in welche die Ehrenfolgcn
mit bestimmten Haftwciscn gebracht sind.

Daß es an sich das Corrccterc wäre, die Chrcn-
folgen ans dicscr Verbindung zu lösen nnd sie als selbst-
ständige Rechtsfolgen derjenigen Delictc. dcucn sie innerlich
entsprechen, zu behandeln, braucht kamn gesagt zu werdcn.
Aber der Gewinn, dcr sich für die Gestaltung des
Strafcnsystcms überhaupt daraus ergäbe, ist wohl noch
nicht gebührend hervorgehoben worden. Beseitigen wir
nämlich diese Verbindung, und gcbcn wir zugleich jene
lediglich künstliche Schcidnug dcr Rechtsverletzungen auf,
so wcrdcu wir iu dcr Lage sein, mit zweierlei Haft-
weisen (cincr strengeren und eiucr leichteren) wcitcr zu
reichcn, als es mit dcn vier Freiheitsstrafen des Ent«
wnrfcs niöglich ist. Wir würden damit befähigt sei»,
was nach dem Entwürfe unmöglich ist, jencu schweren
Verbrcchcnsartcn mit dcr strengen Freiheitsstrafe ge-
recht zu werden, ohne sie im Widerspruch mit der
Wahrheit als aus verächtlicher Gesinnung stammend zu
behandeln.

M i t dem Aufgeben jenes festen Zusammenhanges
dcr Ehrcufolgcn mit bestimmten Haftartcn dürfte auf
der anderen Scitc kein idcalcr Werth verloren gchcn.
Wenn die Gesammtheit damit darauf hiugcwicscn würde,
sich in ihrcm Urtheile nnd Verhalten cincm Deliqnenten
gegenüber mchr nach dcm Charakter dcr That als nach
dem Namen der Strafe zn richten, so möchte damit im
Gegentheile eher ein Fortschritt als ein Rückgang in Aus-
sicht gestellt sein.

Anch dies kann nicht gegen jene Trennung geltend
gemacht werden, daß man im Volke mit den Worten
„Zuchthans" nnd „Arrest" den Vcgriff der entehrenden
Strafen zu verbinden gewohnt sei. Man wähle andere
Namen, wenn dicS, was für Oesterreich bezweifelt wer-
den kanu, dcr Fall sein solltc. Dagegen kann vom
Standftnnktc des Entwurfes aus um fo weniger etwas
eingewendet werden, als dieser selbst sich in Bezug auf
die Strafnamen nicht an die Ueberlieferung hält. Vor
allem aber ist anf die Wandlung hinzuweisen, welche
mit der Bedeutnng des Wortes „Verbrechen" im Ent-
würfe vor sich gegangen ist. Auch das Wort stand in
Verbindung mit dcm Begriffe dcs Infamircnden nnd ist
im Entwürfe aus dieser Verbindung hcrausgctrctcu.
Unterlag dies kciuen Bedenken, so kann eine solche Wand-
lung in Bezug auf die Bedeutung dcr Strafuamcu uoch
weniger Bedenken unterliegen.

Solltc übrigens jene fcste Verbindung der Ehren-
folgen mit der Zuchthaus- uud beziehungsweise Arrcst-
strafe beibehalten werden, so müßten m. E. die Fülle,
in welchen diese beiden Freiheitsstrafen angedroht sind,
vermindert wcrdcu. ES sind nämlich, wie schon erwähnt,
mehrfach Verbrechen nud Vergehen, welche im Allgemeinen
einer als verächtlich geltenden Gesinnung nicht entsprin-
gen , trotzdem mit jcncn infamircndcn Strafen bedroht
worden, weil man die nicht infamircudcn und zugleich
leichteren Strafen nicht als passend für sie erachtete.
Dadurch aber ist dic Stellung dcr Ehrcnfolgcn im Ent-
wurfc ungeachtet der richtigen Intentionen, von welchen
man im allgemeinen in Bezug auf dicsclbcn ausging,
zu einer unklaren, uud der hier in anerkcnncnswcrthcr
Weise erstrebte Einklang zwischen dcm Gesetze und dcm
ethischen Volksurthcilc zum Theile illusorisch geworden.
Zu dcm fraglichen Verbrechen gehören aber insbesondere
der nicht cmalificirtc Todlschlag (§ 228 Abs. 2), die
(sei es im Affect, sei cS mit Vorbedacht begangene)
Tödtung eines Einwilligenden, die gegen Einwilligende
mit Vorbedacht begangene Körperverletzung (tz 235),
die schwerste Art dcs Duetts (die Losung um das Leben.
§ 186), die bei Gelegenheit einer Rauferei bcgaugcncn
schweren Vcrlctzuugcn (§ 2 3 1 , 35 , 36), die fictive
Körperverletzung des § 240, die Ucbcrfchreitung dcr
Grenzen dcs ZüchtigungsrcchtcS (tz 251), die aus Muth-
willen bcgangcue Sachbcschädiguug (8 282), dcr Vrand-
stiftungsfall dcs § 218 l , , die Majcstätsbelcidigung
(§ 105, Abs. 1) und die Beleidigung dcr Mitgl'icdcr
des kaiscrl. Hauses (8 106. >',); zu dcn fraglichen Ver-
gehen die gewaltsame Sclbsthülfc (§ 261 i. l'. 63),
dic durch Täuschung vermittelte suntcr § 280 fallcudc)
Selbslhülfc. die bei Gelegenheit cincr Rauferei bcgangcnc
leichte Körperverletzung (§ 236), das Vergchcn dcr
Drohung (L 263, 04), dcr Sachbeschädigung (8 281,
82), dcs fahrlässigen Vankbrucheö (§ 283, 84) , dcr
Ehrfurchtsverletzuna gegen den Kaiser uud die Mitglieder
des kaiserl. Hauses (§ 105, Abs. 2 , § 106, Abs. 2).
Auf einzelne der genannten Dclictc wird in der Folge
ausführlicher zurückzukommen und dabei Gelegenheit ge-
geben sein, das hier ausgesprochene Urtheil näher zu
begründen.

Für die fraglichen Mißständc ist aber im tz 90,
welcher dcm Richter das Recht gibt, auf Gefängniß und
bez. Einschließung hcrabzugehcn, wenn im einzelnen Falle
die Handlung nicht aus verächtlicher Gesinnung hervor-
gegangen lst, eine genügende Corrective nicht gcgcbcu ;
selbst abgesehen von dem bereits hervorgehobenen Um-
stände, daß der̂  Richter sich hier stets entschließen muß,
mit den Ehrcnsolgen zugleich die sonstigen Qualificatio-
n s der Zuchthaus- oder Arrcststrafe zu erlassen. Ein-
mal nämlich wird durch die Möglichkeit einer richtigen
Behandlung dcr Ehrenfolgcn im einzelnen Falle seitens
dcs Richters die allgemeine Stclluug des Gesetzes zu den-
selben keine corrcctc. Dann aber ist die fragliche Abhilfe
nur auf singuläre, d. i. auf solche Fälle zu beziehen,

welche den beim Genus vorausgesetzten ethischen Charak-
ter nicht haben, nicht aber auf Vcrbrechensartcn, welche
einer verächtlichen Gesinnung im allgemeinen nicht ent-
springen, vom Gesetze aber fiugirtermaßen so behandelt
werdcn, als wäre dies dcr Fall. So z. V . ermächtigt
dcr tz 90 dcn Richter sicherlich nicht, bei Gelegenheit
einer Rauferei bcgangcnc Körperverletzungen mit Rück-
sicht darauf, daß dieselben uach allgemeiner Auffassung
mit dem Makel der chrloscu Gesinnung nicht als be-
haftet erscheinen, nnr mit Gefängniß, bez. Einschließung zu
bestrafen, denn indem dcr Gesetzgeber dicfc Handlungen
allgemein mit der insamircudcu Strafe bedroht, iguorirt
er jcuc auch ihm bctanute Auffassung nud will sie vom
Richter glcichcr Weise iguorirt habcn. Wäre dies anders,
so hätte die Drohnng von Zuchthaus oder Arrest in
solchen Fällen gar kcincn Sinn.

Dcr § 48 dcö Mi:'.islcrialcutwurfcs — ciuc Vcr-
schlcchtcruug, wie mir scheint, der ZH 48 uud 66 dcs
Refcrcutcucillwurfes — welcher den Zuchthaus und
Arreststrüftingcu die dcu Gefangn ißsträfllngcn allgemein
bewilligten Erleichterungen als besonders zn bewilligende
Ausnahmsbcgünsligungcn in Aussicht stcllt, bringt hicbci
verschiedenartige Rücksichten in eine nicht logische uud zu
Willkürlichtciten führende Verbindung, nämlich dic Rück-
sicht auf die Bildungsstufe nnd gewohnte Lcbcuswcisc und
die Rücksicht auf das Wuhlvcrhaltcn dcs Sträflings.
Wcnn die erstere Rücksicht in dcr Forderung eines gc-
rechtcu Vcrhültuisscs zwischen dcr Strafe uud dcr Schuld
ciuc Äcgrüuduug fiudct (uud nur sofcrn dics der Fall,
darf sie hier ciuc Stclle fiudcu), so ist cs uugcrccht, die
Gewährung der in Frage stehenden Erleichtcrnngcn von
Umständen in Abhängigkeit zu briugcu, welche mit dcm
angcgcbcncn Verhältnisse nichts zu thun habcu. Es gcht
nicht an, diese Gewährung als eine Forderung dcr Gerechtig-
keit anzucrteunen nnd sie zugleich als eine Sache dcr
Disciplin zn behandeln. Solltc dagegen das Wohlucr-
haltcn während der Strafzeit ciuc Belohnung iu diesen
Erlcichtcruugcu finden, so war umgekehrt die Hiuwcisuug
auf ciucn gcwisscn Bildungsgrad :e. wcgznlasscn, da mit
dicscr dic Bcstimmuug den Sinn erhielt, daß das Wohl-
verhalten bei Gebildeten uud bez. Wohlhabcudcn eine Be-
lohnung verdicuc, nicht aber bei anderen.

Die Ar t , wie im § 4!> die Eiuzclhaft unter dic
Disciplinarmittcl eingeführt wird, fleht mit dcr sonstigen
Behandluug desselben in Nidcrsprnch. Während hier
weuige Tage eiusamcr Abschlicßung gcgcuübcr von gleich
vielen Tagen gemeinsamer Haft als eine besondere Strafe
auftretcu, werden im § 35 6 Monate solcher Abschlic-
ßung 6 Monaten gcmciusamcr Haft grundsätzlich gleich-
gestellt. — Kommt fcrncr die Eiuzclhaft nach tz 33 zur
Durchführung, so bleibt das fragliche Discipliuarmitlcl
nur auf diejenigen anwendbar, auf welche es als uuan-
wcndbar anerkannt ist. Ucbcrhaupt abcr schciut cs mir
bcdcuklich, das eigentliche Hauptstrafmittcl zugleich als
Disciplinarslrafmittcl aufzustellen.

I m § 50 Abs. 2 ist die längste Dauer vou Arrest
uud Einschließung auf 2 Jahre festgesetzt. I m 8 222
wird abcr die qualificirte fahrlässige Brandstiftung mit
2 bis 4 Jahren Einschließung bedroht, im tz 232 ebenso
die fahrlässige Tödtung mehrerer Meuschcn.

Nachdem man sich anf den Antrag dcs Referenten
hin entschieden hatte, dcm Sträfling uutcr gcwisscu Vor-
aussetzungen die bedingte Freilassung gesetzlich in Aus-
sicht zu stellen, wäre es gewiß conscquenlcr gewesen, die-
ses Institut mit dcm Ncfcrcntcncntwnrfe als Ncchtsin-
stitut zu bchaudelu. Die Form, die cs im Miuislcrial-
cutwurfc crhaltcu hat, ist ciuc Halbheit (eine Begnadi-
gung, die durch daS Gesetz in Aussicht gestellt wird uud
dereu Suspensiv- und Rcsolutivbcdiuguugcn gesetzlich
fixirt sind), welche ihre Erlläruug, wie mir scheint, uur
iu dcm Mißtraucu ciuigcr Eommissionsmitglicdcr gcgcu
dcn Werth dcs Instituts überhaupt fiudct.

Nach tz 53 soll im Fallc dcs Widerrufes dcr gauze
bedingt crlasfcu gewesene Strafrcst ohuc Rücksicht auf
die Zeit, welche dcr Bctrcffeude in der Stellung uutcr
polizeiliche Aufsicht verbracht hat, verbüßt werden. Hat
nuu diese letztere mchrcrc Jahre gedauert, so crgicbt sich
hieraus eine mehrjährige Verlängerung dcr Frcihcitsbc-
schräukuug sdcun die polizeiliche Anfsicht iuvolvirt doch
ciue solche), welche ihre Rechtfertigung in dcm bez. „schlech-
ten Betragen" des Delinquenten oder in cincr Ucbertrc-
tuug dcr im § 60 für ihu bcgrüudctcn Verpflichtung
finden mnß. Jedenfalls abcr dürftc damit das Maß ciucr
gerechtfertigten Discipliuarstrafe wegen schlechte» Betra-
gens . . . überschritten sein.

Anch in Actrcff dcs im § 66 als Folge dcr Vcr-
urtheiluug zur Todcs- oder Zuchthausstrafe fcstgcstclltcu
Adelsvcrluslcs ist dcm in dcr Minorität gcblicbcncn
Referenten beizustimmen. Dic Ehrcuvorrcchtc, welche die
Gesellschaft dcm Adcl einzuräumen pflegt nnd auf welche
die M.-Motivc das cntschcidcndc Gewicht legen, sind
durch die Staatsgewalt nicht gewährleistet, und cs ist
daher kein Widerspruch vorhanden, wenn der Staat ebenso
wie die Gewährung, so die Vcvsagung derselben dem
Unwürdigen gegenüber dcr Gesellschaft überläßt.

(Forlsetzung folgt.)

Der Proceß gegen Amscr Ma r .
Das in Queretaro erscheinende Blatt „La Sombra

de Arteaga" bringt einen ausführlichen Bericht über dcn
Proceß Maximilians und seiner Generale. Wir ent-

lehnen demselben folgende Thatsachen : Als die drei Tage,
welche dcn Anwälten gewährt wurden, um sich auf die
Vertheidigung vorznbcreiten, vorüber waren, erließ der
Gcneral'Adjutaut ciu Ordre in Betreff der Zusammen-
setzung dcs Kriegsgerichtes. Dasselbe bestand aus dem
Oberstlieutenant Platon Sanchez als Präsident und den
Eaftitäncn I . Ramirez, M . Lojcro, I . Queday Auza,
I . Vcrsatcgin und L. Villagran. Dcr Kricgsrath wurdc
am 13. um 8 Uhr im Iturbide-Theater abgehalten.
Eine sehr große Menschenmenge wohnte dcmsclbcu bei.
Dcr Gerichtshof nahm sciucu Sitz auf der Bühue.

Die Zuschauer bcfaudcu sich im übrigen Raumc dcs
Theaters. Gcgcuübcr dcn Mitgliedern des KricgsrathcS
standen die Stühlc dcr Angeklagten uud ihrer Verthei-
diger. Man konnte anf dcm Gesichie aller Anwesenden
die innigste Bewegung lesen, uud die tiefste Stille herrschte
im Saale. Um 9 winden die Generale Miramon und
Mejia iu cincm von Eaualcric uud Iufautcric cscor-
tirtcu Wagen herbeigeführt nnd in ein benachbartes Ea-
binct gebracht. Dcr Präsident cröffuctc die Sitzung.
Oberstlieutenant Aspiroz las die Klage-Acte und das
Intcrrogatorium vor, woraus hervorgeht, daß Maximi-
liau drei Advocntcn aus Mexico zu seinen Vertheidigern
vcrlangt uud ferner darauf angctragcu hatte, daß dcr
preußische Gesandte Baron Magnus sciuc Angelegenheit
tcn, dic für Vcnczicn, Italien uud Oesterreich von gro«
ßcr Wichtigkeit seien, regle. Er wählte zu seinen Advo-
eaten dic Hcrrcn I . Vasqucz, E. Ortega, M . R. Pa-
lacio uud Martinez de la Torre ans dcr Stadt Mexico.
Miramon's Vertheidiger waren Jauregui nnd Moreno;
Mcjia wählte Prospcro E. Vcga.

Uutcr dcn verschiedenen Docnmcntcn war ein Pro<
test dcö Kaisers gegen die Jurisdiction dcs KriegsralhcS,
indem er als Fremder keineswegs als Vcrräthcr gcgcn
ein Land bezeichnet werdcn köunc, in welchem er einen
Posten einnahm, dcr ihn über das Gcsctz stellte. Darauf
wurde Mcjia vorgeführt. Sein Vertheidiger sagte, daß
Mcjia, treu dcr Proclamatiou der Regierung, die wahre
Physiognomie dcs Bürgerkrieges nicht'kannte und glau-
ben mußte, daß die Errichtung dcs Throncs vom Volke
gewünscht wordcu sei; er bcricf sich auf die Constitution
vou 1857, welche die Todesstrafe abschaffte, und beschwor
das Kriegsgericht, die Siegcslorbeern nicht mit dcm auf
dcm Schaffot vergossenen Vlnte zu besudeln.

Dcr Präsident fragte dcu Angeklagten, ob er noch
etwas zu sciucr Vertheidigung beizufügen habe; er ver-
neinte, wurde weggeführt und Miramon trat an seine
Stcllc. Dcr Vertheidiger machte geltend, daß Mira-
mou abwesend war, in Berlin, von Maximilian ver-
bannt, gelebt hatte nnd uach Mexico zurückgekehrt war,
als dcr General Castagny sich mit dcn letzten französi'
schcn Truppen zurückgezogen hatte; er bewies, daß M i -
ramon stets die Gcfaugcucn sehr menschlich behandelt
und selbst den General Marqncz gerettet hatte, als dicscr
erschossen werden solltc.

Dann solltc dcr Kaiscr kommen; allein er hat einige
Tage daS Bett hüten müssen und befand sich an dem-
selben Tage unwohl. Asftiroz meldete dahcr, daß cr un«
möglich crschciucu löuuc. Die Vertheidiger verlast«
nun il>-c Verthcidigungsschrift. Auch sie machte gel«
tend, daß auf dcu Kaiscr kein Gesetz angewendet wer-»
dcn könne, und daß das Kriegsgericht incompetent sei.
Ortega rccapitulirt die Geschichte des Angeklagten und
weist die gegen ihn gerichtete Anklage als Vcrräthcr ent-
schieden znrück. Maximilian hatte in Miramar eine
mexicanische Deputation empfangen, welche ihm die Kronk^
antrug, die cr so lauge ausschlug, als der Wille d «
Nation ihm nicht bekannt sei. ^

Einc Notabcln - Versammlung votirtc die Bildung
eines Kaiserreichs mit Maximilian als Oberhaupt, und
auch viele Mutticiftalitälcn stimmten zu. Maximilian
zögerte noch, befragte die Kronjuristcn in London, welche
ebensowenig wie Maximilian die Verhältnisse in Mexico
kannten. Er nahm die Krone in dcr Ueberzeugung an,
daß cr ein legitimer Souverän sei. I n diesem Glaube"
wurde cr auch bei seiner Aukunft bestärkt, indem cr ohne
Militcn'cEscortc, blos von seiner Familie begleitet, ein-
traf nnd^iiit Ovationen auf dcr Fahrt vou Veracruz n a ^
Mexico aufgcnou.mcu wurde. >

Als cr jcdoch dic ersten Symptome dcr Unzufrieden"
hcit wahrnahm, cntfcrntc cr sich von dcr Hauptstadt. I "
Orizaba und Encruavaca zurückgezogen, bcricf cr seinen
Staatsrath und bcfragtc ihn übcr die Legitimität seintl
Wahl und übcr die Volksftimmung. Der Staatsrath
versicherte ihu dcr Treue des Volles.

Die Vertheidigung widerlegte daun dic Anklage det
Grausamkeit; das Dccrct vom 3. October wurde vo«
ihm unlcrzcichnct, als mau ihn glauben ließ. daß Juarez
das ^cnid verlassen habc; cm Artikel dieses Decretes
wurde von dcm commandirendcn Chcf dcr französische"
Truppen dictirt; das Dccrct diente übrigens nur z'"'
Eiuschüchtcrung. Kein Gnadengesuch wurde vergebens a«
ihn gerichtet, uud dcr Kaiscr hatte sogar befohlen, jcdcs
Guadcngcsuch bei Tag und bei Nacht, ohne RückM
auf sciue Beschäftigung uud seinen Schlaf, ihm vol'
zulcgcu. M

Dcr Vertheidiger schloß, indem cr im Namen dtk»
Civilisation und dcr Geschichte, welche übcr dic Acte
dieses Tages streng urtheilen werde, sowie aus RückM
für den Ruf dcs Landes in dcn Augen künftiger Gene'
rationen dcn Gerichtshof inständig bat, das Leben de<«
Angcklagtcu zu schonen. »
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Es war 9 Uhr Abends und die Sitzung wnrdc

auf den nächsten Morgen vertagt.
An« 14. wnrdc die Sitznng wieder aufgenommen.

Äsftiroz verlas weitere Anklagen gegen dcn itaiscr, er
führte namentlich an, daß cr dnrch sein Dccrct vom
7. März den Krieg zn verlängern snchie. Ortega ent-
wickelte eine Äeredtsamtcif, die an Mirabcau erinnerte;
er ftrotestirt wieder förmlich gegen die Anschuldigungen,
d>e cr aus allen Kräften zurückweist.

Was die Anklage dctrifft, daft der Kaiser eine Re-
gentschaft für dcn Fal l seines Todes einsetzen wollte, bc-
'heuerte cr , daß ein vollständiges Nlidanlungö - Dccrct
vorhanden sei.

Der Gerichtshof zog fich zurück, um das Urtheil
zu formulircn. Es war 1(1 Uhr Abcuds. Der Spruch
wurde au diesem Avcud uicht veröffentlicht.

Oesterreich.
Assram, 2. August. Ueber dic Ereignisse in

Eisljavic, die dem vorgestern staltgcfnndcncn Conflicte
vorangingen, bringt die „Agr. Ztg." nach dem „!'«'/.«""
nähere Aufschlüsse. Der Bczirtöadjunct, Herr Brabccvic,
ber von der Vanaltascl entsendet wnrdc, "um die Pfäu-
buuss der Fahruissc vou drei Hanscommuuioncn wegen
Eintreibung der durch cinc Bcsitzstörnng verursachten
Proccßkoslcn vorzunchmcu, mußte uuvcrrichtctcr Diugc
zurückkehren. Dcuu, wie cr iu Kisljavic autam, versam-
melte sich cinc Masse ^cntc, Männer, Weiber und Kin-
der, dic dnrch ihre drohende Haltung nichts lHntcs ahnen
Ueßcn. Auf dcm herrschaftlich Baron Nnnch'schen Grnndc
^oivar, vou deut die Bauern vorgeben, daß er ihnen
unrechtmäßiger Weise entzogen wnrdc, rotteten sich gegen
700 ^andiente zusammeu, nm die Eommission zu crn'ar-
ten; da aber diese uicht kam, giugcu sie wieder ausein-
ander.̂  I n Folge dcsscil lvurdcu 100 Mauu Grcuzcr
nach Sisljavic bcorduct. Sie fandcu bei ihrer Auknuft
einen harten Widerstand. — Dic Eommission kehrte uach
Karlstadt zurück. Die weiteren Folgcu siud aus dcm
gestrige» Blatte bckauut.

Aus Kar ls tadt wird dem „Pozor" lclcgraphirt,
baß bei dcm Eonflictc in Sisljavic von dcn Bauern
^ todt geblieben sind und l.'» schwer, (', leicht verwundet
wurden. Ucbcrhaupt siud alle dicöfälligcu Nachrichtcu
"nt Vorsicht aufzunchun'u, da cs au nuthcutischcu Bc-
'̂ichtcu noch immer fehlt.

F inmc, 1. August. Dic hiesige Sanitätscomnns-
!ion hat beschlossen, ^audprovcuicuzcn ans angesteckten
Orten einer Eontumaz zu uutcrzichcu. Für solche, die
^:s cholcravcrdächtigcu Ortcu tommcu, ist eine sechsslnn-
^gc Vcobachtuug vorgeschrieben; für Provcuicnzcn von
^ t . Pcter nnd Trieft Desinficirnng uud ^uinchernngcn.
Ueberdics hat sich die Eommissiou an die Ncgicrnug ge-
endet, damit betreffs der Tccprovcnien^n ähnliche Maß-
''^eln crgrisfcu werden.

Ausland.
B e r l i n , 2. August. Das heute erschienene erste

Bundesgesetzblatt enthält ein Publicaudum des iiönigs,
datn-t vou Eins, 2<i. J u l i , uud vom Grafen Bis-
warck gegengezeichnet, welches sagt: Wir Wilhelm l.
übernehmen nach Pcrcinbarnng der uorddcntschcn Bun-
bcsvcrfassnng mit dem Reichstage, hiermit die durch dic
^midcsvcrfassung übertragenen Rechte, Befngnissc uud
pflichten für Uus und Unsere Nachfolger in der Krone
Preußens.

P a r i s , 2. Angnst. Dic „Patrie" beweist in
llncm von Drcollc unterzeichneten uud mit dcm Titel :
"-u^rum dcuu Krieg" übcrschricbcucn Artikel, daß Fraul-
ê>ch uicht wcuigcr als Deutschland dcn Kricg nicht wüu-
'Mn könne. Der Artikel schließt: Wcuu cs iu Frank.
!.e>ch einc aufrichtige Stimme für dcu Kricg gibt, so
Nt dicsc Stimme das letzte Echo einer politischen Rcac«
f'vu; wenn cs cinc solche Llimmc in Dcntschlaud gibt, so
', „ ! ^ ein Schrei dcS nationalen ^crrathcs. ^ Der
^tomg von Schweden ist heute Morgens von Vichy nach
Paris abgereist nnd wird daselbst' im Palais Elysce
wohnen. — Dic ..France" sagt in Bezng anf die be-
vorstehende Monarchcnznsammcnknnft in Salzburg: Es
M Habsburgischcs B lu t , welches in Qucrctaro floß.
aucr das traurige Drama hat zwci Rcichc in Trauer
ver,ctzt. Dcr Rückschlag der Kngcln, welche dcn Kaiser
^tnflnulmu iu sciucr hcroischcu Vage trafen, wnrdc in
^ans mcht minder lcbhast cmpfuudcu als in Wien.
vMlmttcn d,cscr schlncrzlichcu Umstände ist cs, daß Kaiser
^apolcon m seinem cdleu Herzen die Eiugclmug zu
olcscm ganz spoutaucu Schritte fand. Die Zusammen'
lunst von Salzburg wird nicht« vou ihren, crhabcucu
Charakter verlieren, weil die Politik in die zwischen
beiden Souveraincn ansgctanschtcn Sympalhicbczcuguu.
«cn mcht gemengt sein wird. I n cincm audcrcu Artikel
ragt die „Fraucc", ob uicht dic Taktik dcr officiösen

Vrcuklschcn Journale, dcn französischen Blättern die
^crbrcttung einer von Berlin herrührenden, in Paris
icdoch dcmcntirten Nachricht znznschrcibcn, ein Wahl-
Manöver sei? Die französischen Sympathien für die
^umn «n Schleswig können doch nicht als ein Eingriff
m dlc Uuabhäugigkcit Preußens uud dic Würde Dculsch-
lauds betrachtet werden.

S t . P e t e r s b u r g 2. August. I n Folge des Ab
drllchcs dcr diplomatischen Bczichungcu znm päpstlichen

Stuhle ftublicirt die heutige „Scnatszcituug" die Regeln
für die Beziehungen dcr russisch polnischen katholischen ^
Geistlichkeit und dcr Privatpersonen zu dcm Obcrhanptc ̂
dcr Kirche. Daruach wcrdcu die frühcrcu Bcziehuugcu
zu dcm päpstlichen Stuhle durch ein rölnisch-lalholischeS
Eollcgium in Petersburg ersetzt. Wcun cinc Fragc dnrch
dcn Präsidenten des Eollcginms nicht entschieden werden
kann, so hat sich derselbe mit dem Papste iu Berbinduug
zn setzen. Die ciugclaufcnc päpstliche Autwort muß vor!
ihrer Ausführung dcm Minister des Inucru vorgelegt!
werdcu. I u Folge dcsscu fiud uur folchc päpstliche Acte
auszuführcu, welche uicht gcgcu die Staatsinstilutioucu
oder die blechte des Staatsoberhauptes vcrstoßeu. Auf
anderen Wegen erlassene päpstliche Bullcu siud als uu-
gültig zu betrachten.

A t h e n , I . August. (Officicll.) Nachrichtcu aus
l 5 a u d i a vom 2>>. Ju l i lucldcu: Die Iusurgcuteu
bchaliplcu sich iu Sphalia. Durch deu Viangcl an
Vebcusmiltelu und Wasser gedrängt, haben die Tür'
keu das Plateau vou Alypho geräumt. Die Proviu-
zcn Sphakia, Rcthymno nnd Hcratlion sind in vollem
Aufstaudc. Dcr französische Admiral, welcher uoch vou
cincm audcrcu französischen und eiucm russischcu Schiffe
begleitet war, ist im Pyräus mit 1400 Wcibcrn, Kin-
dcrn lind Greisen eingetroffen.

New-? jo rk , 24. I n l i . Der Senat verwarf dic
Ernennung Grccby's zum Gesandten in Wien und dcö
Generals Macclcllan für Nicfico. Es ist daS Gerücht
verbreitet, Scward werdc leinen Gesandten nach Mexico
entsenden.

M a t a m u r a ö , 1.^. Ju l i . Juarez ist als Eaudi
dat für die Wiederwahl aufgetreten. Escobedo wurde
zum Armcccommandantcn cruauut. Diaz hat ungcord-
uet, daß alle Bcrtrcter. welche cs verweigern, dic
rcpnblicanischc Regierung auzncrtcnncu, ucrhaslcl wcr-
dcu sollcu.

ßagesnemglieiten.
— ( D e r P r o c e ß gegen T r o l l u n d se ine

G e l i e b t e P c t c r s i l l a ) wegcn Raubmordes Hal in
Wien am 1. August begönne». Die völligen Müller düngen
seitenlange Vcrichte i>!)ci tiese die Hlsivcnz im hohen Grade
beschäftigenden Verhandlungen. begreiflicherweise ist der Zu-
drang des Publicums l in ungeheuerer, obgleich dcr (iinlah
nur gcgcn auelgegcbcne Karlen erfolgt. Die Pelersilla hat
ein umfassendes Gcstandnih ihrer und der Schuld ihres
Gclicblcn abgelegt: dieser abci lcugocl hcntnäclig und l ro^
dcm seine Geliebte ihn in der öffentlichen Verhandlung ins
Gesicht des cnlselmchcu Verbrechens zieh, blieb cr dabei,
vou nichls zu wissen. Die Verhandlungen werden voraus-
sichtlich mehrere Tage iu Anspruch ncbmcn.

— (W e t t e r l ä u l c n u n d Sch lehe n.) Aus Ober-
Külnlcn, äU. Jul i , schreibt man dl,n „Tclcgraf" : Der sajl
vctflosfenc Monat war nich an Gewittern und Hagclschlägen,
oic in dcr Gegend von Palernion groften Schaden amich«
tctcn. Nachdem heute schon um 2 Uhr MorgcnS ein Ge-
witter mit Hagel uns heimsuchlc, sulgle !)lachmillags l in
Gußrcgru mit orlanähnlichem WiudcZgehculc und gewaltigen
Donnelschlügen. Das W^lterläuleu und Schichr» ist bci
uns, trotz d l i warnenden Abmahnung von Seile dcr Geist-
lichkeit, slail im Gebrauche, und der Glaube an den be-
schwichtigenden Einsluh gcweihtlr Glocken und anderer gc»
weihter Dinge anf das Wetter ist noch ein so allgemeiner,
daß fllbft unsere Piottslantcn daran festhaltt». So z. V.
suchten dic giohlcnlhcils cuangclijchcn Ollsbcwohner des
Dorfcö Amlach bei dlM Dechant iu Spittal um die Eilaubnih
a n , dah dcr Mchncr dcr lleincn Doiflirche, gegen Mühe-
vcrglNung von ihrer Seile, Morgen« und Abendgrus,, Mit-
lagsgcbct und Weiler lüulen dlirfc. I n Nublcmd pflegt ein
prutlilanlischci Vaucr das von ihm zum Wltlcilchilhen be--
flimmle Pulver auf dcm beulhmll'N Wallfahrtsort Lufchari«
Acrge wlihen zu lassen.

— ( F l a g g e f ü r d ie K r i e g s m a r i n e des
3lo r dd cu l jcy cn V u n d c s . ) Gegenwärtig isl das Muslcl
für die Flagge der .liricgdmarine des Noiddeuljchen Äu„dcs
vorgeschrieben, und zwar in folgender Weise: Der G>und
dcr Ilaggc ift wcih und hat die Form lines lHnglicbcn
3iechtlcls. Ticscr Grund wird durch ein schwarzes Krluz in
vicr gleich große Felder abgetheilt. I n der Mille des
Kreuzes, wo die bcidcu Arme desselben zusamnmilrlfscn, be-
findet sich ein rundes, Weihes, von cinlm schmalen schwarzen
Alande lingefasueö F l l d , welches mcdaiUonattig dcn prellhi.-
schcn Al>Icr nagt. Von den vicr durch die Arme des
^rcuzeö adgctdcillcn Fcldcrn zeigen drei die weiße Grund-
farbe i dagegen ifl das F»Io in der linlcn oberen (5cke durch
horizontale Strcifcn in dcn Vundcssarben sSchwarz, Wris,
und 3lolh) ausgefüllt u»d trägt iu dcr Mille das eifcrnc
Krcuz.

— ( D c r b e k a n n t e L ö w e n b ä n d i g e r V a t t y)
wurde am 29. Juli in Paris bei einer Vorstellung arg zu-
gerichtet. Kurz vor Veginn bemerkte man, dah eine der
^üwinuen cbcn einen tlcincn '̂üwen geworfen halle. Trotz
aller Vorstcllungcu bestand Vally darauf, in dcn Käsig zu
trete», wo line Löwin ihr Junges vertheidigen sollle. Tas
Drama war fchrccllick und lurz. Nach einem Kampfe von
einigen Augenbliclcn lich dic Löwin, welche bis dahin das
Innge in ihrem Nachen gehallen halle, dasselbe plötzlich los
und stürzte sich alls den Bündiger. Sie umschlang Aatly
und bis, ihn iu dic Schulter, während ihre Tatzen ihm den
Tricot an Arm und Schenkel zerrissen: von den Schultern
floh das Vlur reichlich herab. AlS es Vatlu gelang, den

Käfig zu verlassen, stürzte sich die Löwin uoch gegen die
Thüre: aber er halte diese so schnell geschlossen, daß lein
weiteres Unglück zu betlagen war.

— ( T h e u r e Depesche.) (iine telegraphische De-
pesche von Mexico nach Paris lostet 30.000 Francs, weil
dcr Consul in Vera-Cruz erst ein Schiff miethen muh, um
die Mittheilung nach Ncw-Orleans zu schicken, von wo sie
eljl nach New'^or t und dann durch das ttansallanlische
Kabel nach Paris telcgraphirl wild.

Locales.
Aufruf!

Das 5iönigrcich Galizicn ist in dcn Monaten J u n i
nnd I n l i d. I . von cincm schweren Unglücke heimgesucht
worden.

Durch anhaltende Regengüsse und heftige Wolken-
blüchc find fast fämmtlichc Flüsse und Bäche in dcn
westlichen ^andcstheilcn ans ihren Ufern getreten und
haben ansgcdchntc, cinc reich gesegnete Ernte verspre
chcndc Flurcu uutcr Wasser gcscht.

Dcr durch dicsc Elementarfällc angerichtete Schaden
ist überaus groß.

Mehr als drcihuudcrt Ocmciudcu haben uicht blos
dcu augchofftcu Erutccrlrag uud somit die Mi t te l zur
Erhaltnug und Ernährung ganz oder zum Theile ver-
lorcu, sondern anch namhafte Verluste an Vieh, Vor-
räthcn nnd Einrichtungsstücke, dann große Beschädi-
gungen an W o l M und Wirtschaftsgebäuden erlitten.

Wohlhabende Gruudwirthc ganzer Dörfer sind bin<
neu wenigen Stunden zn Bettlern geworden, — Tau»
sende von Menschen sind dcr bittcrstcn Noth, dem groß
ten Elcndc prcisgcgcbcn.

Ein so ausgcdchntcs nnd namenloses Unglück er-
fordert dic schleunigste und ergiebigste Hilfeleistung, welche
wohl zunächst in dcr so oft bewährten Humanität und
Opfcrwil l igtcit dcr Bevölkerung zn suchen ist.

Zur Uuterstützuug dcr von diesem schweren Unglücke
so hart betroffenen Bewohner GalizicnS wnrde hohen
O r t s eine Sammlnng milder Beiträge bewilligt, welche
unter Eiucm cingclcitct wird.

Wic erwähnt, crfordcrt das namenlose Unglück die
schlcnnigstc nud crgicbigstc Hilfc, wclchc hauptsächlich in
umsasscndcr Vclhcilignng an dicscr Sammlung und in
ciucr rcichlichcu Äcitragslcistuug gclcgcu scin tann.

Äcögcn dic Bewohner Kra inS , welche bei jeder
Gelegenheit ihre Mildthätigfeit nnd Theilnahme für die
Nothleidcndcn iu hervorragender Weise bethätigt haben,
sich anch au diesem Wcrlc dcr Wohlthätigkeit in ergie-
biger Weise bcthciligcn nnd zur Viudcrung des großen
Unglückes das Ihr ige nach Kräften beitragen.

— ( L i e d e r t a f e l i m B a hn hos g a r t e n . ) Die
Liedertafel des Männerchors der philharmonischen Gesellschaft
im Vabuhosgaltcn, wclche am verflossenen Samstage wegen
ungünstiger Witterung abgesagt wurde, findet heu te statt.

— ( A u s dem d r a m a t i s c h e n V e r e i n . ) Das
Anerbieten der Hrrren G r a s s e l l i , N o l i und S t a r e
ein „Handbuch fur slovenische Dilettanten" zu schreiben,
wurde angenommen und isl dieses Wert bereits in der Aus-
führung begriffen. Herr D i a c h s l e r sprach den Wunsch
aus, daß das Naupach'sche „Müllcr und sein Kind" zur
Ausführung für dcn AUerscelenlag acquirirt werde. Des
Herrn S c h a u d e r ! Uebersctzung „Hamlets" und das
Original: ,^l<»v<'i,>!li .!u><><'!<" wurde zur Durchsicht ange«
nommen. I n der Sitzung vom 20. v. M. legle der Se«
crelar das Äaupach'sche „Müller und sein Kind" vor und
es wurde nach langrr Debatte beschlossen, cs den Censoren
zu übergeben und das Veraltele in der Sprache zu beseiti-
gen und rß am Merscclenlage ausführen zu lassen. Die
Slücke ,,.llir<5l<ovc p i ik l i xu i " von Herrn R e b e c und
„ l i l lvo« no!, u^i»«!<sil l>ol> von Herrn T o m s i c wurden
den Censoren übergeben. Es wurde beschlossen, einen Preis
von 20 fl . für den bcstcn Teft einer lomischen Operette
auszuschreiben mit dreimoncitlichcm Bewcrbungslermin.

— ( U n g l ü c l s s a l l . ) Samstag Vormittags I I Uhr
fiel ein bci dcm Aaue eines Hauses auf brr St. Petersvol'
sladt beschäftigter Zimmerman» so unglücklich von dem Ge-
rüfle und mit dem Kopse an die Ecke eines untenstehenden
Schuhladtaflenö, daß er besinnungslos liegen blieb und in
das (5il)iljpilal übertragen werden muhte. Man zweifelt an
scincm Aufkommen, indem cr sich noch gcstern in desmnungs-
loslin Zustande brfanb.

— ( L i t e ra risch cs.) Demnächst wirb das bclannte
Drama „Die Wcibcr von Vcldeö" von Ludwia. G e r m o -
„ i l , als schün ausgcstaltcles Vuch mit einer Illustration
crschcincn.

— ( U n s e r u n t e r dcm N a m e n K o s e s l i
g c s c i c r t e r v a l e r l ü n d i s c h e r D i c h t e r H e r r F i '
n a n z r a l h V e s e l i n T r i e f t ) , welcher leider lange ge<
schwiegen, hat der „Novice" eine poetische ErzHhlung „ Iovan
Mazepa, Helman der Ulraine in der Zcil Pctcls des Großen.
Nach Byron" übersendet. Das Wert wird ohne Zweifel
den Meister loben.

- ^ ( K r a n k e n s t a n d im a l l g e m e i n e n .ssr a n len-
bause i m M o n a t e J u l i 1807 . ) Am Schlüsse des
Monalcö Juni sind in der Behandlung geblieben 293
Kraule, 118 Männer und 175 Weiber. Zugewachsen sind
im Monate Jul i 1807 : 107 Kranke, «9 Männer und
76 Wcibcr. Ächandelt wurden 400 Kranke, 207 Männer
und 2l)3Wc!l">. 5n,lch'cn wurden 141 Personen, 7s Man-



1182
ner und 69 Weiber. Gestorben sind 8 Männer und V Weiber,
so verblieben in der Behandlung 304 Kraute, 127 Milnner
und 177 Weiber.

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n ) beim k. l. Laudes-
gerichte in Laibatd. Am 7. August. Anton Gerne, Michael
Lencnd und Ios?f Visnilar: Schwere körperliche Veschädi-
gunc,: Iob<,nn Lustrel: Ticbstabl. — Am «. A u M . Josef
Sdesar: Todlschla^,: Andreas Stcrlc: Veruntreuung. —
Am H.August. Andreas Hocevar: Schwere körperliche Nc-
schadigung: Franz Ma in : Dicbstahl: Anton Tercrt: Mit»
schuld: Maria Tcrcel: Thcilnebmung: Franz Oven, Anton
Konc und Maria Konc: Vorschublcistm'̂ .

Eill^eseildet.

Aufruf an die Herren Ttudireuden
aller Brauchen.

Eine Gelegenheit, die Ferienzsit ebenso nützlich, alö
augenehm zuzubringen, wie sie grwih in Dcccunicu nicht
wieder vorkommt, bi.tct die Pauser Weltausstellung, und fllr
die Neise dahin mit dem Gesellschaft^zuqe am 2 1 . August
werden Voimerkungen angenommen b»i Josef Neumever,
Gründer der Gesellschastsrcisen.

Die Rcise geht durch die herrliche Echw»iz und durch
das an Kunslschätzcn reich«: München, wo bann auf der Nüct«
reise allenthalben m» mehrtägiger Aufenthalt gestaltet ist.
Näheres im Vureau der Unternehmung. N icn , Stadt, sperren«
gasse Nr. 6. Josef N e u m c y e r .

Neueste M .
W i e n , 3. August. Die „ N . Fr. Pr." schreibt:

Amtliche Telegramme mcldcn, wie wir hürcn, von eiucm
dcwafflietcu Zusanimeustoß, welcher sich zwischen der
Greuzbcvülkeruug D a l m a t i c u s uud der H e r z e g o -
w i n a ereignet hat und durch einen der in der dortigen
Gegend gewöhnlichen Raub;üge ueranlaßt worden ist.
Der fragliche Zusammenstoß ist ernst gcnng gewesen,
um sowohl österreichische als türkische Truppen aufbieten
zu müsscu; dem in vollständigem «Hinvcrnchmcn der bei-
derseitigen Militärmacht erfolgten Einschreiten ist eS
indeß liald gclnngcn, den Gewaltthätigkeiten ein Ziel zn
setzen und die Ordnung nnd Rnhc wieder herzustellen.

W i e n , 3. Angust. Die ..Presse" schreibt: Varon
Bcnst hat, wie die V. W. meldet, die Mitglieder der
Ausglcichs-Deputation in Keuntniß gesetzt, daß die für
die Behandlung der gemeinsamen Angelegenheiten gewähl-
ten Deputationen zum Behufe deö Beginnes der Aus-
glcichs-Vcrhandlnngcn am 8. d. Ät. in Wien zusammen-
treten werden. Gleichzeitig wurden die Dcputationö-
Mitglicder eingeladen, zum Zwecke der nöthigen Vorbe-
sprcchnngcn am 0. d. M . Vormittags ;n einer Bespre-
chung im Hcrrenhause sich cin;ufinden. Als Vcrsamm-
lnngölocal für die Vorbcrclthungcn der Deputationen sind
die Bureaux des Herrenhauses zur Verfügung gestellt.
- - I m Laufe der Woche haben zwischen den beiden
Finanzministeru (v. Bcckc und ^ouyay) Besprechungen
stattgefunden, uud am 31. v. M . sind in der Ministcr-
Confcrenz jene Finanzvorlageu, welche den Dcputatioucn
vorgelegt werdcu, zur Schllißfassung unterbreitet worden.

^c m b c r g , 1. Angust. Die „Presse" schreibt: Wir
meldeten bereits, daß in Lancut am 26. Ju l i drei rus«
fische Emissäre verhaftet und nach Krakau transportirt
wurden. I n Bestätiguug dieser Meldung bringt die
Lcmbcrger „Gazeta Narodowa" noch folgende Mitthei»
lungcn: Den drei russischen Emissären, welche in Lancut
verhaftet wurden, soll bei ihrem Aufenthalte in Krakau
ciu Rcisckoffcr gestohlen worden sein. Sie stellten zwar
Forschungen auf dem Privatwcge au, uuterlicßen es aber.
den Vorfall der Polizei anzuzeigen. Einstweilen kam
die Polizei den Dieben von selbst anf die Svnr und
nahm ihnen die gestohlenen Sachen ad. Darunter be-
fand sich anch dieser Ncisekoffer, in welchem mehrere an
.^stgaliziancr adrcssirte Briefe und verschiedene andere
compromittircudc Papiere gefunden worden sind. Diese
Entdeckung veranlaßte die Krakaner Polizei, die bereits
auf ihrer Weiterreise gegen Lcmbcrg begriffenen Emissäre
verhaften zu lassen.

Telegramme.
B e r l i n , 3. Angust. Eine königliche EabinetSordre

bestimmt, daß bei Ellcrbcck (Kieler Bucht) ein K r i e g s -
Hafen mit Einrichtungen zum Zwecke der Ausrüstuug,
Construction nnd Reparatur der Schiffe anzulegen sei.
— Professor Böckh ist heute Nachts gestorben. - Der
„Staatscmzeigcr" schreibt: Die Mittheilung der „^iordd.
Allg. Ztg.", daß Herr v. Eavigny wegen sachlicher Mei-
nungsverschiedenheit die nur zeitweilig zugedachte M i t '
wirkuug an den Arbeiten des Bundcsrathcs nicht über-
nehme, ist irrthümlich. — Die „Nortw. Allg. Ztg."
schreibt: Die ^age im Oriente nimmt täglich eine drohen-
dere Gestalt an; der Aufstand iu Bulgarien wäre von
größerer Bedeutung als jener des ifolirtcn Eandiens.

P a r i s , 3. Angnst. Die „Patric" glanbt, daß die
Reise der französischen Majestäten nach Salzburg sich
bis nach dem 15). August verzögern werde. ^ Staats-
minister Nouher reist ^lliontag früh nach Karlsbad nnd
wird dort längstens 25 Tage bleiben. — Die vorberei-
tenden Arbeiten für das Bndgct Ittsw haben bereits in
den verschiedenen Ministerien begonnen.

V c l g r a d , 2. August. Als der S n l t a n heute
bei Semlin vorübcrfuhr, salutirtc ihn die diesseitige
Festung mit 1^1 Kanoncuschüsscn. Eine Aufrage des
Hiinistcrprüsidcntcn Garaschauin, wo der Sultan ihn
empfangen wollte, ist unbeantwortet gelassen worden.

K o r f u , 2. August. Zuverlässigen Nachrichten aus
A t h e n znfolge halten die dort cmgetroffencn beiden
Mitglieder der provisorischen Regierung auf Ecindia
Eonfcrenzcn mit dem Ministerpräsidenten. Die griechische
Regierung ist entschlossen, den kretischen Aufstand aus
allen Kräften zu unterstützen; sie hat die Reserven ein-
berufen, kanftc beträchtliches Kriegsmaterial, darnntcr
s'O.MO Gewehre nnd <> Ocbirgsbattericn. Wenn im
^aufc des Septembers die kretische Frage nicht gelöst
wird, so ist Gricchculand entschlossen, der Türtei den
Krieg zu erklären.

Telegraphische Wechselcourse
vom 3. August.

5pcrc. Mltalliquee 57.25, — s>prrc. MetalliqueS mit Ma i ' uud
Nouember-Ziuseu 60.15,- 5ptrc.Nlll!o«lllA»>chcu 67.75. -- Aaul-
actieu 702. — «ireditactien l80.80. — 1860er Slaalsauleheu 86 30.
— Silbcr 124.25. — 5!oudou 127. — «. l, Dnculen 6.037».

Keschästs-Zeitung.
N a t i o u a l b a u k . Der am 2. d. ausgcgcbcuc Ausweis über

deu Tlciud dcr ^lationalbaul aiu 31. Jul i zcigt vor allem, das;
die Regierung dadurch, daß sie iin ,̂'aufc dcs Mounts Jul i l l
Millioncu zurückzahlte, den »on der Baut iu Gcmäßheit des Ge-
setzes vom 7. Jul i 1866 dcr Stnatsucrwallniig geleisteten Voi -
schusz vou 60 Millionen Gnldeu vollständig getilgt hat, und das;
die Rcgicruug dcu Ächiunmmgcu dcr Arlttcl 3 und 4 dieses Gc-
sctzcö, welche die ausschließlich iu Äauluotcn und längstens iu
einem Jahre nach abgeschlossenem Fricdcu zu leistende Rückzahlung
vorschreibt, genail uach^lonnui'!! ist. I u Folg»! dieser stilcl^ahluug
ucrminderle sich dcr Vaulnotcuumlanf ( !̂)4,<>l7.-l<;() fl.) um
II, l . '^.660 sl. ; gleichzeitig uahmcu dic im Beside der Bank be-
findlichen Etaatöuotcu (?..')05.<>7'i sl) um 7.3!^.O50 fl. ab. Dcr
Eöconiplc ^8.W1..'»05 ft.) nahm um 3,^01.5^ fl. ^», der Lom-
(^4.4<l5).«00 fl.) um «'j^.Mo fl. ad. Die HyP°tl)elardarlcl)eu
(ti«,90l L22 fl.) ucrmthrtcu sich um ^37.i>42 f l . Dcr Metaltschcch
^103,776.974 ft., verminderte sich um 64 fl.; dagcgeu nahmen
die i» Metall zahlbaren Wechsel (-i4.673.1A6 fl.) um 40,34!) fl, zu.

Hur Ginführunss des Metermaßes. Tas hicsisse
Ministerium übergab dem uugarischcu dic Arbeit über d c Liu-
fllhruug dc« Metermaßes, indem dasselbe cS als wllnschenswerth
bezeichiictr, daß auch Ungarn das »cue System durchfllhre. DaS
ungarische Ministerium ersuchte nun die Pcsicr Akademie um ihre
Mcülmigüänßerung, uud dirsc beauftragte damit ein Comil'i uon
4 Milglicdcru, Phlisilcru, Statt das; di?sc Herreu sich, wie es
sich gebührt, auf dcu rein wissenschaftlichen Theil brschlänlt uud
die Bcurlheilung dcr übrigcu GcsichlSpuntte Kaufleuten, Industrie!-
len undIuristcu überlassen hätten, gaben sic schou acht Tage nach
llcbcrreichliug dc« ElaburalcS das llrlhcil ab, sie hätte» dieses
;war uicht genau studircu löuue», doch sprächcu sie sich gegen die
Amiahme des ülaboratcö, iusbcsouderc gcgcn den Modnö der
lHinführul'g, gegen d>c Benciuiungru und gcgeu die Strafen bei
fcrucrer Beniltzung dcr ällcrcu Maße auc«. M i t Recht bezeichnet
der „Wand " derartige tlciiiliche ^)iergclcicu, die llberdics eine lieber-
fchN'itung dcs Auftrages involuiren, als sehr iibciflüssig n»d als
uicht im Interesse Ungarns gelegen.

D i e österreichische Gisenindustr ie . lUutrr dem Tft"
„dic Zulnuft dcr üsterreichischeu Eisrniudustrie" hat der EiscillU'
dustrielle Joseph Nosthoru vor Kurzem riuc licachteuswerthe Fa^'
schrifl veröffentlicht. Der Verfasser sich! in dem Maugel au OoM'
muuicatioiismittelu uud iu der Abgeschlossenheit uou dem Verlchr
mit dem Weltmartlc die Hauptschädtn dcr oslerrcichischtn Eiie»-
iudustlie uud iui Freihandel fast ihre einzige Nctluiig. Die gesstiu
wartime Ürzcligung Olcicrmarks und Kärutcnö ist uon 2 Mi l l ie
neu ^cilluer. auf welche sie sich im Jahre 1^58 erhob, bis a»>
drrthalb Millionen Ltr. znrllclgtgangcu, mit ciuem Werth vo»
nur 14 Millionen Gulden. Dagegen sagt unscr Verfasser: „Die-
jeuigcu Lager allein, dcrc» Bestaub man mit völliger Sicherh^l
ermittelt ha», sind im Ttaude, ciu jährliches Quantum vou mehr
als ciuer Million Touueu oder 20 Millionen Züllcci'tnelu des
bestcu Stahles durch zwei aufciuündcrfolgeude Jahrhunderte z»
prodiicir,!!. De» Eeulner Stahl zn>» Minimalpreisc von 12 fl
gerechnet, ließe sich durch eine präsumtiue, llbrigcnS sehr leicht zu
erreichende Production das Land jährlich um 240 Millioueu Gul'
den bereichern. Der Grnnd des Znrlictblcibcus liegt fast ausschlicß'
lich in dcr primitivsten Weise der Erzeugung, in der Verwendung
uo» Holzkohle, dic mit dcr Ausbreitung der Prodnclion, mit dcr
centraleu Ansroduug dcr Wälder aus immer größeren Enlfer-
uungen herbeigeschafft werdeu muß. Die Preissteigerung des
Breuumateriali», welch' lchlcres ohuedics 5>0 liis 60 Percent der
Totallosk'n sitr sich in Anspruch inmmt, verthcuert nothwendig
auch deu Preis des Rohe,sens, dessen Höhe, wenn sie endlich dit
Grcuze der Eoucurreuzfahiglclt erlangt hat, nothwendig ciuc Reaction
in dl'r Erzeugung selbst hervorbringen must, Welch' enormer (iiw
flnß den Kosten des Äreniüimterials auf die Gestehungskosten des
Roheisens einzuräumen ist, beweist zunächst der Unterschied zwi'
schcu deu Preise» der Äreuustuffc selbst. Der V-rsasser calcnürt,
daß die vortrcsfllchcu Eoals, uou Fnuftirchcn bis iu da« Herz vo»
Kärutcu uach Älageusurt gestellt, nicht ilbcr 75 lr. zu stehen lom-
m^n. währeud der uichl fossile Arcuu^losf schou I»ci gcdriiclleu Preisen
zwischen 1 fl. .'ltt lr. und I fl, 7^ lr^ variirte. Dcr Verfasser zeigt
auch anf die Möglichkeit cincr Vcrwcrthuug dcr in beu Alpculcmdrlll
kolossal vorfindlich^i Torfmoore hiu. I u noch höherem Grad«
hält cr die (ixportaussichleu für die serügeu Fabricate aus Stahl
für günstis,. u,!d z»uar um so günstiger, jc mehr mau Erzeugnisse
ins Auge fußt, bei »velcheu mehr Handarb?it zur Anlvcuouug
kommt.

U.i ibach, 3. August. Die DurchschuittsiPreise stellten sich
auf dem heutigen Markte , wie fo lg t :

Durchschnitts-Prcise.
M».- Maz.. Mlt.. Mg,.'
fl., lr. fl. lr. fi., l i . fi. lr.

Weizen pr. Metzcu 5 40 6 77 Butter pr. Pfuud - 40 —!—
Korn „ 2 5,0 3 7 Eier pr, SlUct — N
Gerste „ 2 60 2 87 Milch pr. Mas; — ̂ l0 - —
Hafer „ 110 190 Uiudflcischpr. Pfd. - ! 2 l
Halbfrnchl « - - 4 5 Kalbfleisch „ — 2 0 — ! —
Heiden „ 3 2" 3 17 SchU'einefleisch „ .., 22 —!—
Hirsc „ 3 20 3 30 Schöpsenfleisch „ — 1 2 — ! —
Kulurutz „ 3 37 Hähudel pr. Stilcl — 25
Erdäpfel „ 170 Taubeu ,, —12
Üinsen „ 4 — Heu pr. Zeutuer
<5rbseu „ 4 80—! ^ Stroh „ —^
Fisolen „ 5 50—^—l Holz. hart., pr,Klft. —'— 7 50
Riiidsschmalz Pfd. — 42 —^— — lvcichcS, „ h!f<»
schweiueschmalz „ — 44 — —. Wciu, rother, pr. >
Speck, frisch, „ — : ; « — _ _ Eimer 12,—

— geräuchert „ — 4») —^— — weißcr „ — — 13,—

Tlnstekommene Fremde.
Am 2. August.

S t a d t W i e » . Die Hcrrcu: be Graudi, uild Pelz, ssausm,,
voil Tricst. - - Zishman uud Sncß, l. k, Professoren. — Four
uud Kc-melh, von Klagcnfurt. - - >zabco, vou Padua.— Schwarz,
Sccrclär, und Frl, v. Walldorf, vou Wicu.

E l e p h n u t . Die Hcrrcu: Äaruu Hitziugcr, l, t. Oberst, voll
Graz. — Weillcr, Kaufm, aus Uugaru'. — Kubler, Äürger-
mcister, Koblcr, Handelsm., uud Killer, l. l. Beamter, vou
5,'itlai. — Moßcr uud Salmbassa, vou Tricst. — Frl, Neyedlu.

Kaiser von Oesterreich. Die Fraueu: Mayer, Putzwaarcu-
häudlcriu, Noßbachcr uud Orrcchegg, von Graz.

M o h r e n . Die Herren: Grllufeld und Planl, PrivatitrS, von
Wien.

Ateteoroloqische Neohachluillien in Laibach.

^ ssliTU^^.^"^«,» "SÖ7s7f7l)w" Nräcil^
3. 2 „ N. ! 324,..3 --12.4 O. f schwach ganz bew. ! " ' "

10., Ali. ! 325,4«. ->- t̂ .s , wiudstill > heiler ^csseu
6U. M.,.l 326.<j.i -z- 7.8 nnndstill , Nebel

4. 2 „ N. ! 3-̂ 6.4^ ! -»-I«.,l windstill ! bünu btw. 0..w
>0„ Ab. 326.44 -l"13.» , wiudstill grüßlh. brw.!

Beraulworllicher Redacteur: Igna, v. K l e i n m a u r .

Dölsenbericht W i e n , 2. August. Das geringfilgige Geschäft wickelte sich zur feftercu Notiz ab. Geld miuder abondaut.

Veffentliche Schuld.
/̂ . dcö Staates (für 100 f l )

Gcld Waare
I u Ü. W. zu 5pCt. für 100 st. 53 . - - d3 10
I n osterr. Währung steuerfrei 5«.80 bi'.IO
^. Steueraul, iu ü. W. o. I .

1«64 zu 5p(5t. rückzahlbar . 88.— 8«.üO
Silbcr-Aulchcn vou 1864 . . 76.— 77.—
Silbcrau,.1865 (FrcS,) rückzahlb.

,n 37 Jahr. zu 5 pEt. 100 fi. ^ ' ,— 81.—
Nat.-Aul. m,t Iän.'.Eoup. zu 5°/^ 67.40 67 60

., „ « Avr.-Eoup. „ 5 „ 67.40 67.50
Mctalliques . . „ 5 , . 5?.20 57.30

detto nnt Mcu-Coup. „ 5 , , 5^90 «o.,0
detto , 4^„ 5)̂ >._. 505)0

M i t Verlos, v. 1.1839 . . . i n . - 139,50
„ „ „ „ 1854 . . . 74.5.0 74.75

« „ „ I«60 zu 500si. ^ . 4 0 j « ^
„ „ „ „ I860 „ 100 „ «^.25 8 9 . ^

„ „ „ 1864 „ 100 „ 77.80 77,90
Eomo-Rcnteusch. zu 42 L. »uzt. i h — 1^5^

8. dcr Kronläudcr (für 100 st.) Gr.-Eutl.-Oblig.
Nicderöftcrreich . . zu 5"/., 89— 9 0 . -
Oberüfierreich . „ 5 „ 90.50 91 .—

Geld Waare
Sa lzbu rg . . . . zu 5 ' / , 8 6 . — 8 7 . -
Nöhmcu . . . . „ 5 „ 89.50 9 0 . —
M ä h r c u . . . . „ 5 „ ^9 ,50 9 0 . -
Schlesien . . . . „ 5 „ 88 .50 8 9 . . .
S te ,c rmar t . . . „ 5 „ 89.50 9 0 . -
Ungarn „ 5 „ 67.75 6-l.25
Tcmcscr-Bauat . . „ 5 „ 66.50 67.- -
Eroatlcn uud Slavouien „ 5 „ 69,50 71.—
Galizieu . . . . „ 5 „ 66.— 66.50
>!-icbcubUrgeii . . . „ 5 „ 64.50 65.—
Vulovina . . . . „ 5 „ L5.— 6.',.50
Uug. m. d. V.-C. 1867 „ 5 „ 65.50 66 . -
Tem.V.m.d.V.-E. 1867„ 5 „ 65.25 65.75

A c t i c n (pr. Stück).

Natioualbaul (ohne Dividende) 701.— 703,—
K.Ferd.-Nordb.zu I000fl. C.M. 1690—1693.-
Krcdit-Austalt zu 200 fl. ä. W, 181.30 181.40
N.ü,Escom.-Gcs.zu500fl.ö,W. 610.- - 6l2.—
S.-E.-G.zu200fl^EM,0.500ffr. 231,20 231,40
Kais. Elis. Bahu zu 200 st. CM. 13?.— 137.50
Süd,-uordd,Ver.-V.200 „ „ 123.-- 123.25
Süd,St.-,l.-ven.u.z.-i.E.200fl. 186.50 187.--
Gal.Karl-i.'ud,B.z.200st.<lM. 219.25 219.50

Gcld Waare
Böhm. Westbahu zu 200 fl. . 116 50 147 —
Ocst.Dou.-Dampfsch,-Ges. ^ ^ 480. - 4^2 —
Oesterreich. Lloyd iu Tricst 2 I 175.— 17« —
Wicu.Dampfm.-Actg.500fl.o.W. 4'/0.— 425.—
Pester Kettenbrücke . . . . 3,'.O.— 3<'.o —
Anglo-Austria-Bank zu 200 fl. 107.— 107.50
Weinberger Ccruowchcr Acticu . 173.— 173.50

P f a n d b r i e f e (für 100 fl.)
Natioual- j
bau! auf >vcrlosbar zu 5"/«. 99.— 99.50
(i. M. 1

Natioualb.aufö.W vcrloöb.5„ 9l.30 94.50
Uug. Vod.-Cred.-Aust. zu 5'/, „ 90.25 !<0.75
Allg. öst, Vodcu:^rcdlt:?!listal<

verlosbar zu 5°/„ i» Silber 108.50 109 5>>
Domaincu-, 5pcrc. iu Silber . 110 . - 110 50

ilose (pr. Stilck.)
Cred.-N.f.Hu.G.z.100st.ü.W. 124. - 12><.50
Dou.-DmPfsch.-G.z.100fl.EM. 85.- - 8 i ! . -
Stadtgem. Ofcu „ 40 „ ü. W. 23.— 24.—
Esicrhazy „ ^0 „ CM. 90.— 9Ü.—
Saliu „ 40 „ ^ . ;,<»_. 29.50
Pallffy „ 40 „ „ . 25.— 25.5«)

Geld Waare
6lary zu 40 fl. T M . 23.-^ 2 l . -
St . Gcuois „ 40 „ „ . 2^i.50 23 50
Wiudlschgrätz „ 20 „ „ . 17.— !,"< —
Waldstciil „ iiO „ „ . ,^,5,0 19.50
Keglcuich „ 10 „ ,. . 1 2 . - ^.-»0
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 12.— 12.l^)

W e c h s e l . (3 Mouate)
Augsburg für 100 fl, sübd. W. 10li.20 106.40
Frankfurt a.M, 100 st. dclto 106.30 10«.»"
Hamburg, für 100 Mark Vanlo 94, - - 9<-25
^oudou für 10 Pf, Sterliug . 127 10 127.30
Pans für 100 Franks . . . 50.40 50.5^)

<5ours der Ge ldsor ten

Geld Waare
K. Mlluz-Ducaten 6 st. 3 lr. 6 fl. 4 l l .
Napoleousd'or . . 10 .. , 4 ,. ,s) ,. 15 .
Nliss, Iu.prrlll lt ' . l ( , „ 34 „ , 9 >j5 „
BermiSthalcr . . 1 „ 87 ., I „ «? l . ,
Sllbcr . . 124 „ _ . ,. 124 „ 50 „

Kraiuische Gnmdcntlattung«-Obligationen, Pr i -
vatuolirung: 87 Geld, 89 Waare,


